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Kondome: Offener Brief an Ratzinger
Auf der Site evangelisch-de verÄffentlichte Uta Ranke-Heinemann, kirchlich stillgelegte katholi-
sche Theologin am 16. November in Sachen katholisches Kondomverbot einen offenen Brief an 
den Papst. Dieser Brief wird hier kommentarlos wiedergegeben:

Papst Benedikt XVI. am 7. November 2010 bei einer Messe in der Kathedrale Sagrada Familia in Barcelona. Sein Gesicht verschwindet hin-
ter einer Wolke aus Weihrauch. Foto: dpa/ EPA/ Ciro Fusco Ansa

NÄchstes Jahr besucht der Papst voraussichtlich Deutschland. Eine BestÄtigung dafÅr gibt es zwar noch nicht, die 
Bischofskonferenz spricht gewohnt reserviert von "Spekulationen". Doch der evangelische Landesbischof Johan-
nes Friedrich hat Benedikt XVI. schon mal vorsorglich an die ReformationsstÄtten eingeladen. Diskussionsbedarf 
mit dem katholischen Kirchenoberhaupt gibt es genug, findet auch Uta Ranke-Heinemann. Papst und Kirche tra-
gen Verantwortung, so die streitbare Theologin - und zwar unter anderem fÅr Aidskranke und eine fehlgeleitete 
Diskussion Åber die PrÄimplantations-Diagnostik (PID). Hier ein Brief der 83-jÄhrigen Ranke-Heinemann an ihren 
gleichaltrigen ehemaligen Studienkollegen Joseph Ratzinger, der heute an der Spitze der katholischen Weltkirche 
steht. 

Von Uta Ranke-Heinemann

Sehr geehrter Papst Benedikt,

am 7. August 2004 sah ich im BBC-World-Fersehen eine junge Afrikanerin verzweifelt weinen. Sie hatte gerade 
erfahren, dass sie sich bei ihrem AIDS-kranken Mann infiziert hatte. Der Reporter fragt erschrocken, warum sie 
denn kein Kondom benutzt habe? "Ich habe solche Angst vor dem ewigen HÇllenfeuer, vor dem unser Pfarrer uns 
gewarnt hat."

Der BBC-Reporter fragte daraufhin den afrikanischen Pfarrer, ob es stimme, dass er die Ehefrauen HIV-infizierter 
MÄnner vor der HÇlle gewarnt habe, wenn sie ein Kondom benutzen. Der Pfarrer sagte: "Ja, auch bei Ansteckung 
und Todesgefahr sind Kondome nicht erlaubt. Ehefrauen, die sich bei ihrem AIDS-kranken Ehemann angesteckt 
haben, das sind die MÄrtyrerinnen fÅr den Glauben unseres Jahrtausends."

Ohne Erektion kein Segen

Angesichts dieser TragÇdie klage ich Sie an, Papst Benedikt, wegen tÇdlicher IrrefÅhrung der Menschheit. Ich 
klage Sie an, die Schuld fÅr Krankheit und Tod vieler Menschen zu tragen, weil sie unsinnigerweise unerbittlich 
behaupten, dass Kondome in das ewige HÇllenfeuer fÅhren. Ich verlange von Ihnen, allen betroffenen Frauen 
weltweit die medizinische Versorgung zu finanzieren und ihnen und ihren Familien Schadenersatz zu leisten.

Die PÄdophilieskandale haben Ihre Kirche vor allem in den USA viel Geld gekostet. Im "Wir sind Papst"-
Deutschland sind die Zahlungen allerdings klÄglich. Ich sehe nicht ein, wieso Frauen, die sich mit HIV infizieren 
und daran sterben, nicht ebenfalls finanzielle Folgen fÅr Sie haben sollten.

Ein italienischer Bischof hat 2008 einem Brautpaar die kirchliche Trauung verweigert, weil der BrÄutigam nach 
einem Autounfall querschnittsgelÄhmt und auf Dauer impotent ist. Es geht dabei nicht darum, dass der Mann nicht 
mehr fÄhig ist zu zeugen, sondern dass er beischlafunfÄhig ist. Das heiÉt, dass der Mann nicht in der Lage ist, sei-
nen Samen auf die von Ihrer Kirche vorgeschriebene Art und Weise auf den Weg zu bringen, weil er keine Erek-
tion mehr bekommen kann.
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Katholische Priester verstehen zu wenig griechisch

QuerschnittsgelÄhmte und ihre Partnerinnen werden von Ihnen lebenslÄnglich (Canon 1084 CIC 1983) zwangs-
entsexualisiert, da jegliche IntimitÄt nur in der Ehe erlaubt ist, andernfalls TodsÅnde bedeutet. Es ist unertrÄglich, 
dass Sie in Ihrem Kirchenrecht bestimmen, ab welchem Grad der LÄhmung eine Frau einen Mann nicht mehr lie-
ben darf, ab welchem Grad der Verletzung ein Mann sein Leben einsam zu Ende zu leben gezwungen wird.

Sie, Papst Benedikt, in ihrem Wahn von einem frauenlosen MÄnner-Biotop nehmen jede Gelegenheit wahr, die 
Ehe, wenn nicht zu verunmÇglichen, dann wenigstens zu asketisieren, zu eunuchisieren, zu vermÇnchen und zu 
zÇlibatisieren.

Nach der Hochzeit des MÇnches Martin Luther mit der Nonne Katharina von Bora wurde 1592 von Ihrem Vor-
gÄnger, Papst Clemens VIII., der griechische Urtext des Apostels Paulus in der lateinischen Ausgabe verfÄlscht. 
Paulus sagte im 1. Korintherbrief 9, 5: "Habe ich nicht das Recht, eine Ehefrau auf den Reisen mitzunehmen wie 
die Åbrigen Apostel und Petrus". Aus den Ehefrauen der Apostel werden dienende Schwestern, also HaushÄlterin-
nen. Und Ihr VorgÄnger, Papst Johannes Paul II., erhob die Apostel sogar zu "Predigern und Lehrern des ZÇli-
bats". Da die meisten katholischen Priester zu wenig Griechisch verstehen, stoÉen sie nie auf ihr vom Apostel 
Paulus verbrieftes Recht zu heiraten.

PID-Diskussion wegen pÄpstlich-marianischer Biologie

Paul Zacchias, Leibarzt des Papstes Innozenz X., vertrat 1661 die Auffassung, die vernunftbegabte Seele werde 
im Augenblick der EmpfÄngnis eingegossen. WÄre es anders, wÅrde das Fest "MariÄ EmpfÄngnis" eine vernunft-
und seelenlose Zelle feiern. Das sei jedoch der allerseligsten Jungfrau "unangemessen". Diesen Gedanken griff 
1854 Pius IX. auf, als er die "unbefleckte EmpfÄngnis Mariens" zum Dogma erhob. Dabei ging es um den Tag, als 
Maria von ihrer Mutter Anna empfangen wurde. Und nicht darum, dass Maria Jesus vom Heiligen Geist empfan-
gen hat, wie 99 Prozent der Deutschen glauben.

"Unbefleckt" heiÉt in dem Zusammenhang: "Unbefleckt von ErbsÅnde". Pius IX. Änderte wegen der Jungfrau Ma-
ria 1869 das Kirchenrecht. Bis 1869 unterschied das Kirchenrecht in Anlehnung an Aristoteles zwischen dem be-
seelten und unbeseelten FÇtus. Der mÄnnliche FÇtus erhÄlt die Seele nach 40 Tagen, der weibliche FÇtus nach 80 
Tagen, vorher gilt er als "KÇrperteil der Mutter" (pars viscerum). Erst die Abtreibung eines beseelten FÇtus war 
von Exkommunikation bedroht. Da man das Geschlecht noch nicht erkennen konnte, galt eine Frist von 80 Tagen.

Weil einem pÄpstlichen Leibarzt vor 350 Jahren ein vernunftloses Stadium Marias im Mutterleib ihrer Mutter An-
na unvorstellbar erschien, haben wir heute die PID-Diskussion und gilt ein sekundenalter Embryo als Person, als 
Individuum, d.h. Unteilbares, obgleich danach noch Zellteilung stattfinden kann. Aber von dieser pÄpstlich-
marianischen Biologie weiÉ Frau Merkel vermutlich gar nichts. Und so wird unsere politische Diskussion um die 

Gentechnik durch pseudoreligiÇse Ideologien der PÄpste behindert.

Uta Ranke-Heinemann war die erste Frau der Welt, die eine Professur fÅr katholische 
Theologie erhielt (1970), und die erste Frau der Welt, die sie wieder verlor (1987), weil 
sie an der Jungfrauengeburt zweifelte. Ihre bekanntesten BÅcher sind "Eunuchen fÅr das 
Himmelreich" (aktuellste Auflage 2008) und "Nein und Amen: Mein Abschied vom tra-
ditionellen Christentum" (aktuellste Auflage 2009). In letzterem setzte sie ihrem Lehrer 
Rudolf Bultmann ein dankbares Denkmal.


